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/ur edeutung Von Gen 7,15-17 1im Kontext der Josephs-Erzählung
und VON DA in dem der ägyptischen Sinuhe-Erzählung!

KIaus Koenen Worms

Am Anfang der Josephs-Erzählung findet sich mıt (Gjen 37,15-17 ıne kurze, zuweılen
als „rätselhaft‘“ oder „merkwürdıg umständlıch‘® bezeichnete Episode, die uch VOonNn

fangreichen Genes1is-Kommentaren kaum eingehender Überlegungen für würdig befunden
wırd In Gen 37,12-14 chıckt Jakob seinen Lieblingssohn Joseph ach Sıchem, CI -

kunden, Wıe den ern geht, die dort dıe Herden weıden. Doch in Sıchem angekom-
iNeN kann Joseph dıe er nıcht antreffen:

15 Und eın Mann fand iıhn,
WwWıe auf den Feldern umherırrte,
und der Mannn agte iıhn

„Was suchst du?“*
Und sagle:

„„Meıne er suche ich
5ag mIr, sı1e (ihre Herde) weıden.“

Und der Mann
„Sıie sınd Von hıer aufgebrochen,
enn ich hörte sı1e » Wır wollen ach otlan gehen!«.““

Und Joseph ging hınter seinen Brüdern her
und fand sSie in olan.

Welche Funktion hat diese kurze Epıisode 1im Kontext der Josephs-Erzählung? Auf den
ersten lıck weıst SıIe keıinerle1 ezuge ZUuDh Gang der eigentlichen Erzählung auf, Ja scheint
für den Handlungsverlauf überflüssıg seIn. Weder auf den namentlich nıcht genannien
Mann noch auf den Ortswechsel Voxn Sıchem ach olan der auf einen dieser beiden Urte

Z ur Zitierweise: en erschiıenene Genesis-Kommentare werden mıt Verfasser, €1| und Jahr
(sowıe Auflage) zıtiert; sofern keine Seıtenangabe erfolgt, iıst der Kommentar Stelle gemeiınt.
edjord, udy 144; vgl. Brueggemann, Genesis 303 „IDe incıdent 15 only cur10S1ıty and has bearıng

the maın development of the plot.”
vRad, 1972
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wırd 1im weıteren Verlauf der Erzählung In irgendeıiner Weise Bezug Damiıt

stellt siıch dıe rage ach dem 1Inn des Abschnıiıtts jedoch NUT dringlicher.
Eın lıck in die Sekundärliteratur zeıgt, daß in der Episode meıst nıIcC mehr als

eın retardıerendes oment sıeht.* Der FErzähler lasse den Leser für einen Augenbliıck beı

Belanglosem innehalten, Josephs schreckliche egegnung mıt den ern och eIwas

hinauszuzögern und die Spannung steigern. Andere betrachten als ıne Pro-

epse, die dıe unmittelbar folgende S7ene vorbereıtet. ach Westermann (BK soll

dıe Episode die Hılflosigkeıit des VO ater VETZOSCHCH Lieblings veranschaulıchen, ach

Wenham (WBC dıe Isolatıon und Verletzbarkeıt Josephs. ON Rad (ATD
’1972) hält für möglıch, daß die Episode dıe Gefahr anzeigen soll, dıe auf Joseph lauert.
ach Hamilton (NICOT soll der Zwischenfall den Punkt markıeren, dem

Joseph den Von Liebe gepragten Umkreıs des Vaters verläßt und dıe Voxn Haß bestimmte

Sphäre der Brüder betrıtt.> Diesen Deutungen ist entgegenzuhalten, daß Joseph 1er nıiıcht
als leidende der gefährdete Fıgur erscheınt. Hettema® findet ıne antızıpıerende Aussage
nıcht in der Sıtuation Josephs, sondern in der Aktıon der Brüder. Ihr Weıiıterziehen ach
Otfan solle ihre Ablösung und Unabhängigkeıt VO ater deutlich machen und ıhr

Vorgehen Joseph vorbereıten.
Nur selten wiırd Gen 37,15-17 als ıne Prolepse verstanden, dıie sıch nıcht auf den

unmittelbar folgenden Abschnitt, sondern auf die SANZC Josephs-Erzählung bezieht. Bere-
schit Rabba 84,14 sıeht in dem Ortswechsel ach olan einen versteckten inweIls auf dıe
für die Erzählung zentrale Vorstellung Von der Vorsehung (Gjottes Der Buchstabenbestand
voxn „Dotaın“ ( v17a; vgl demgegenüber m7 In v17b) zeige mıt dem auffällıgen Jod

d daß der mzug der Brüder dorthın auf eıner „Anordnung Jahwes“ ( m7) beruhe, und
damıt verwelse die Episode auf (jottes Vorsehung. Benno Jacob’ hält den ANO: Mannn

ur eiınen Gottesboten?® und sıeht In dessen Auftauchen einen göttlıchen Wınk Diıe Episode
würde verstanden eın zentrales Thema der folgenden Erzählung vorbereıten.?

(jerade angesichts des sonst fehlenden eZugs scheıint mir die ermutung erwägens-
wert, der kurze Abschniıtt könnte 1mM (janzen der Erzählung wıe dıe vorausgehenden Iraume

Vgl Procksch, 1924; Coats, ('anaan ders., FOILL 1983; Schmidt, tudıen 146; /  en-
ham, WRBC 1994
Vgl Humphreys, osep!
Hettema, Readıng 1706; vgl Gunkel, “1910.
AaCO. (Genesis 702{f.MM TU OD Die Vorstellung, daß sıch einen ngel, z.B Gabrıel, ndelt, ist ın der jüdıschen TIradıtion weıt-
verbreıtet (vgl z.B argum Neofditı; Bereschit
Vgl Kuppert, Josephserzählung 36f; dagegen Schmitt, Josephsgeschichte 26.
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dıe Funktion eıner Prolepse haben, dıie den Fortgang, Ja das nde der Erzählung andeflten
so11.10 Dafür lassen sıch immerhın folgende Beobachtungen anführen:

Die rage Von v1i6 D7 D7 MDN ist doppeldeutıg. *70 kann mıt den Masoreten als DD“
‚„„Weıdende‘“ verstanden werden, ber uch als 0927 „BOöses Tuende®‘. Sofern dıese zweıte

Bedeutung miıtschwingt, wird 1er wıe möglıcherweıse schon in v12f proleptisch auf
die Tat der Brüder angespielt, dıe iny(vgl 44,4) unier Verwendung der Wur-
zel 1127 als Ose Tat charakterisıert wird.
Der Abschnuiıtt deutet nıcht NUur das Verhalten der rüder, sondern uch das Josephs
Der eld zıieht hınter seinen ern her, sucht ıhre ähe und geht auf SIe ZU, nachdem
S1e sıch entfernt haben.!! Auf dıe Trage des Fremden Joseph W3 DIN 7  N
Von den Brüdern ist 1er in betonter Voranstellung dıe Rede, und damıt wiırd die VeTI-

wandtschaftlıche ähe zZzu den Brüdern QUuUs der Sıcht Josephs hervorgehoben. Nachdem
Joseph weıß, seine rüder, die Weıdenden bzw. Übeltäter, ZU finden sind, geht
ıhnen ach. Dabeı wırd mıt der zunächst natürlıch wörtlich gemeinten Wendung 72
DIIN IN moY eın Ausdruck verwendet, der uch in einem tieferen Sınne verstanden WEeTI-

den kann. Es fallt nämlıch auf, daß dıe Wendung IN 72n 1im Alten Testament SONS

immer in einem übertragenen Sınne gebraucht wırd und sıch auf eın innıges Verhältnis
bezıeht. Hıer wiırd das bezeıchnet, jemand hängt, und Joseph hängt seinen Brtu-
dern.!2

Gen 37,15-17 zielt demnach möglıcherweise darauf, dem aufmerksamen Leser einen
deutenden inwels auf dıe folgende Erzählun g Zzu geben. Die weıdenden Brüder tun 1Was

Böses, doch Joseph geht auf Sie Z} überwındet die Voxn ıhnen geschaffene Dıstanz und CI -

weiıst sıch als anhänglıch. Dıe Szene en! Kap 45 bzw. vorwegnehmend damıt, daß
dıie Brüder findet.

Der Josephs-Erzählung ist dıe wesentlıch altere ägyptische Sınuhe-Erzählung!? (20
C’Bt-) in mancher Hınsıcht vergleichbar. !4 Der eld wırd wıe Joseph ins Ausland VOI-

schlagen und MmMaC dort Karriıere. In der 1Im autobiographischen Ich-Sti1!> formuhierten Er-

Zur rolepse vgl Koenen, Prolepsen.
Vgl. ACO: Genesis 703
Häufig ele; ist dıe dtr. Wendung DON ON yn (Ditn 6,14; 8,19; K3 28,14; Rı
Kön 11,10; Jer 1:9: LE L3410: 10.11 25,6; %  s vgl. SE ON 7n Kön 23 mNM ILn Ün
f  _  -  Zr 2Kön 142 Ansonsten sınd DUr och dıe en inhaltlıch miıteinander verwandten tellen Jes 05,2

13
(DMA3WMN ON 127) und Ez 13,3 (D MN 72)
Ausgaben: Grapow, Untersuchungen; och, Erzählung; Foster, ‚oughı ouplets; Übersetzungen: Blu-
menthal, rzählung 884-911; Hornung, Dichtung 28-47; Bıbliographie: SIMpSON, Sınuhe 950-955
Zum Vergleich der en rzählungen vgl. Meinhold, Geschichte 277-281; King, osep! Story 578-581
Der ıve Charakter der rzählung ist eute weıthın anerkannt; vgl. Blumenthal, Erzählung 886. Zur
belehrenden Absıcht der ung vgl Oltto, eschıchte 0O-111; urdy, Sınuhe 112-127; Baines,
ınuhe 31-
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zählung stellt Sıinuhe sıch als Eohen ägyptischen Beamten vor.! Fr W äal ach einem Putsch
den Pharao in Rıchtung yrıen desertiert, da fürchtete, der Miıttäterschaft bezich-

tıgt werden I Be1il Ammunesch, eınem kleinen syrıschen Stadtkönig in ber-

Retjenu, fiındet Aufnahme und erweiıst sıch dort als ein tüchtiger Mann, der den Armen
hılft 95{f1), die Feinde der Stadt erfolgreich bekämpft 97i1) und dıe Goötter lobt

1410) SO bringt Reichtum, Famıilıe und großem Ansehen 778 106ff;
Der erste Hauptteıl schließt mıt der emer!  ng: 99}  S50 hat Gott gnädıg getan  et (htp

148)
TOtzZ seines Erfolgs in der Fremde möchte der inzwıischen alt gewordene Sınuhe ach

Ägypten zurückkehren, - in heimischer rde begraben werden. eın Gebet „Möge mI1r
(jott Gnade erwelisen; möge MI1r der Könıg Ägyptens gnädig se1n, daß ich iın seiner Gnade
lebe‘‘ (htp 160f; 165) wiırd erhört.18 Schon bald darf Sıinuhe auf Einladung des Pharao ach

Ägypten zurückkehren. I)Dem Deserteur wiırd nıcht DUr eıne Amnestie gewährt, sondern wiırd
auch fejerlich empfangen und wıeder ın den Kreıs der Hofleute aufgenommen. Sınuhe schließt
seine Erzählung mıt der Bemerkung: „Ich WarTr in der uns' des Königs bıs der Jag des Hın-
scheıidens kam.  06 309{1). Der zweıte Teıl der Erzählung zelt SanZz darauf, den Pharao als gnäa-
dıgen Herrscher darzustellen.!?

Am Anfang der Erzählung wird, nachdem Sınuhe Agypten gerade verlassen, ber-

etjenu aber och nıcht erreicht hat, folgende kurze Episode erzählt:

Eın Anfall Von urst, ereılte mich,
ich wurde verzehrt, meıne Kehle voll au
und ich dachte: ])as ıst der Geschmack des es
Dann erhob ich meinen Mut und raffte meıne Ghlıeder ZUSamMmMCNH,
enn ich hörte das Brüllen Voxn ı1eh und sah Bedumnen.

Scheich erkannte mich,
enn Wäar In AÄgypten SCWESCH.
Darauf gab MIr W asser,
während MIr Miılch gekocht wurde,
und ich ging mıiıt iıhm seinem amm.
ules S1e mıir!29

Z ur lederung vgl Assmann, 18-41
Die Flucht wird einerseıts als eiIw: geschildert, das irgendwie ber ınuhe ekommen 11), Ja
1C; Von ott verursacht ist andererse1ıts wırd S1e aber auch als
Schuld inuhes verstanden (B182f; B185 vgl und das Verweılen In Syriıen setizt eın derartiges
Verständnıiıs VOIaUs.

18 Vgl Westendorf, ınuhe 125-:131
Vgl Brunner, Besänftigungslıed 5-11; Oltto, Geschichte 109; Spiegel, Göttergeschichten urdy,
ınuhe 126.

271-28 der Übersetzung VOonNn Blumenthal, Erzählung 890f. Dıie S7zene wiırd durch dıe Rubrense!  ,
die hınter em Erkennen urch den cheich einen Einschnitt macht, zeıtrenn! Die er erscheınt



Welche Funktion hat diese Epıisode, in der Sınuhe, schon fast LOl, gerade och eim‘nal
wird, im Kontext der Erzählung? ESs kann das ist zunächst negatıv festzuhalten

nıcht dıe Einführung der Beduinen der ıhres Scheichs gehen, da Von ihnen im weıteren
Verlauf der Erzählung nıcht mehr dıe ede ist. Was jedoch och ıne Rolle spielt, ist das
MotIiv der Rettung.*! ESs stellt eın wesentiliıches ema der Sinuhe-Erzählung dar. Der eld
wiırd zunächst Von unbedeutenden Beduilnen und ihrem Scheich eretiel, annn das wırd
schon größer ausgemalt und stellt ıne Steigerung dar VO  — Ammunesch, dem syrıschen
Stadtkönig, und schließlich In eiıner weıteren Steigerung VO: ägyptischen Pharao fejıer-
lıch in die alte Heımat aufgenommen. Insofern hat die Beduimen-Episode ıne proleptische,
das Folgende vorbereıtende Funktion.

Man wırd vielleicht och eınen Schriutt weitergehen können. In der Sinuhe-Erzählung
geht sowohl den Erfolg, den Sınuhe entsprechend dem Tun-Ergehen-Zusammenhang
aufgrund seines positiven Verhaltens hat, als uch dıe Gnade*?2, dıe ıhm von Seıiten der
Herrschenden bzw. er zuteıl wiırd. Beıides deutet siıch schon in der Beduinen—Epfsode

Die Rettung ist 1er ıne Iat der Gastfreundschaft und verweıst insofern auf dıe Gnade,
dıe Sıinuhe später gewährt wırd Nur sofern der eld dem Scheich bekannt Wa und das
ann 1mM Kontext UT heißen: als posıtıve Figur bekannt Wäar spielt uch die Tüchtigkeıt
des Helden ıne Rolle. en Erfolg, den Sınuhe ann in Syriıen hat, verdankt einerseıts
seinem vorbildliıchen Verhalten, andererseıts aber uch WIıe 148 eXpressI1s verbiıs sagl
der (nade (jottes Für dıe Wiıederaufnahme in AÄgypten dürfte schließlich seıne in Syrıen
anhaltende Loyalıtät gegenüber dem Pharao (vgl. 46- ıne Rolle gespielt aben; ent-

scheidend ist jedoch dıe Gnade, die dem Deserteur voxn ott und Pharao gewährt wırd IDEN

Ergehen des Helden entspricht also seinen aten, verdankt sıch aber VOIL allem der (made

derer, voxn denen abhängig ist. Das zeıgt sıch proleptisch In der Bedumen-Episode und
wırd iın den beıden Hauptteilen der Erzählung breıt entfaltet.

Zusammenfassung: In Gen 37,15-17 und Sınuhe Z finden sıch kurze Epıisoden,
die im Kontext der jeweılıgen größeren Erzählzusammenhänge relatıv selbständıg sınd und
für deren Verständnis keine notwendıge Vorausse:  ng darstellen ES wiırd vorgeschlagen,
diese Epısoden als Prolepsen verstehen. Gen 37,15-17 ze1g' in Vorwegnahme des ZC0-

tralen Geschehens der Erzählung, wıe sıch die weıdenden bzw Böses uenden Brüder ent-

UrC. als Abschluß und Höhepunkt der Fluchterzählung, dıe zweıte als egınn der Aufstiegserzählung,
dıe vonxn einer W asser-Gabe röffnet würde; vgl Assmann, Rubren WT
Zu anderen rzählzügen, die einen verweiısenden Charakter und iınsofern eiınen tiıefiferen Sınn haben, vgl
Baines, 1NU.| 361.

22 Vgl Griffichs, Intimations 031.
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fernen, Joseph ber ıhnen festhält, ıhnen olg und iıhre ähe sucht. Sınuhe VCI-

weiıst auf die Rettung, die Sınuhe später VOonNn Seıten des Pharao wıderfährt.

Lıteratur
Assmann, J., Dıie Rubren der Überlieferung der Sınuhe-Erzählung, FS Brunner (ÄA' 5), 1eS|  en

1983, 18-41
Baines, 776 Interpreting Sınuhe, 68 (1982), 31-44
Blumenthal, E., Dıie Erzählung des Sınuhe (TUAT 9  y Gütersloh 1995
Brueggemann, W., Genesis (Interpretation), Atlanta 1982
Brunner, II [)as Besänftigungslıed Sınuhe 09-279), ZAS (1955), 5-11
Coats, TOM (anaan 18 Egypt. tructural and Theological Context for the osep! Story (CBQ.MS 4),

Washington 976
Foster, L Thought ouplets In the Tale of Sınuhe (Münchner Agyptologische Untersuchungen 3). Frank-

Ü, 1993
TapoW, HE, Untersuchungen ägyptischen Stilistik Der stilıistiısche Bau der Geschichte des Sınuhe

(Deutsche Akademıie der issenscha{ften erlin; Institut für Orıentforschung Veröffentlichung Nr.
10), erlın 952

Griffiths, G., Intımations Egyptian on-Koyal 1ography of Belief Divıne pac Human
A{ifaırs, FS Edwards, London 1988, 02-10'

ettema, D Readıng for (G00d. Narratıve Theology and Ethics in the osep! Story from the Perspective
of Rıcoeur’s Hermeneutics, ampen 1996

Hornung, E., Altägyptische Dıichtung, uttga 996
Humphreys. De. osep! and Hıs amıly. Lıterary tudy, Columbıa 09088
ACO D I)as erste Buch der Tora. GenesiIis, Berlın 1934
King, R., Ihe Joseph Story and Dıyvıne Polıitics: Comparatıve udy of Bıographic Formula firom the

Ancıent Near kast, 106 (1987), 577-594
Koch, RN Die Erzählung des Sınvche (BA:  eg  v Er  J5 Bruxelles 1990
Koenen, K., Prolepsen ın alttestamentlichen Erzählungen. ıne Skızze, 1Im ruck
Meinhold, Ä., Die eschichte des Sınuhe und die alttestamentliche Diasporanovelle, WZ(G).O5S 20 (1971),

27 F2EN
Otto, B Die Geschichte des ınuhe und des Schiffbrüchigen als „ 16  a  e Stücke‘“‘, ZAS U3 (1966).

111
Purdy, \ Sınuhe and the Question of Literary Iypes, (1977), L1
Redford, B., udy of the 1DIl1CcCa. Story of Joseph (VTI.S Leiden 97/0
Ruppert, E: Die Josephserzählung der (jenesıis 11) München 965
Schmidt Da Literarısche tudıen Josephsgeschichte 16/), erlın New ork 1986
Schmitt, H.- Die nıchtpriesterliche Josephsgeschichte 154) Berlin New ork 1980
SIMPSON, / E ınuhe, 1N: LA e Wıesbaden 1984, 950-955
Spiegel, Dr Göttergeschichten, rzählungen, Märchen, abeln, LLZ: Leiden Oln 1970, 147-168
Westendorf, W., ınuhe B160, 1n Schott, Wıesbaden 19068, 125131

56


